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Lokales. Jährliche Chrysanthc
men-Ausstclln- ng.

Im Gclvöchshans im

Belle Jsle Park bc-gin- nt

sie hcntk.

Lebensmitteltouchcr ist

ungeheuer.

Schier unerschwingliche

Preise für alle Lebens-

rnittel gestalten Lngc

schwierig.

Schlocrcr Bcrkhrsun-fal-l
passiert.

Zwei Männer gestern

abend vonTtraßenbnhtt-Waggo- n

überfahren.

Einer tod, der andere schwer verletzt
im Hospital.

Winter, vielleicht einem . der Härte
stcn in der Geschichte der Stadt und
mag die Temperatur noch so milde
sein, der kommende Winter wird den
Mittelstand (oder was von diesem
noch übrig gelassen ist unter dem
herrschenden Trustwescn) und vor
Allem die Armen der Tctroiter Vc

völkmmg hart treffen.
Tie Lcbensmittelprcise sind so stark

in die Höhe gegangen, daß die gut
und weniger gut bezahlten Bürger,
welche eine starke Familie zu crnäh-re- n

haben, mit großer Sorge der

Der Spaziergänger.

Erlebtes uud Erlauschtes.

Arbeit macht das Leben süfz! Wer
der Urheber des Spruches war, weifz

der Spaziergänger nicht, tut auch
nichts zur Sache, denn er kennt auch
nicht die Identität des Spötters, der
den Zufaö zu dem Spruch verübte:
Faulheit stärkt die Glieder. Auf alle
Fälle aber mich letzterer ein Faulpelz
gewesen sein und es gibt ja auch

heute noch Leute genug, die die
Wahrheit des ersteren Spruches nicht
gelten lassen wollen, umsomehr aber
an der Richtigkeit des letzteren fes-

thalten. Jit einem anderen Spruch,
der sich iil Verbindung bringen läßt
mit denk ersterwähnten, wird uns t,

dast ein gesunder Geist nur in
einem gestinden Körper wobnen
könne, eine Mahnung an den Mens-

chen, dast er in Ausbildung des Gei
stes nicht diejenige des Körpers

dürfe. Aber gerade das
ist es, was Heute so viele Menschen
tun. Hauptsächlich diejenige Klasse,
welche Kopfarbeit" verrichtet (es
gibt Leute, die sagen, das; das über-

haupt nicht Arbeit sei) und dem Kör-pe- r

nicht die nötige Arbeit
mn itm gesund zu erbalten.

Herr William T. Tust, zur Zeit s

Zeichens Kommissärs des städti-sche- u

Park- - nnd Boulevard-Tepart-ment- s.

machte kürzlich die
das; er in dieser Weise sick

gegen seinen Körper versündigt
hatte. An geistiger Beschäftigung
mangelte es ihm nicht und er schasste
sich auch genug Bewegung, wie er

glaubte, um dcn Körper gesund zu
erbalten. Aber eines Tages machte
er dock die Entdeckung, daiz seine

Untersuchung der Negierung dürfte
im Sande verlaufen.

Ausfuhrverbot allein könnte soforti-

ge Abhilfe schaffen.

Tazu kann die Regierung sich aber
nicht verstehen.

Michigan trocken gelegt. Präsident
Wilson scheinbar wicderermäblt und
eine demokratische Mehrheit in bei
den Häusern der Bundesregierung.
Tas sind böse Aufsichten für die
nächsten vier ahrc in Michigan und
ganz besonders Tctroit dürfte unter
denselben schwer zu leiden haben.

Musiker beschließen Tctroit und Mi-

chigan zu verlassen.

n ibrer jüngsten Versammlung
haben viele Mitglieder der Tetroiter
Mttsikl'r Union besckloüen. Tetroit
und den Staat Michigan sofort zu
verlassen, um sich in anderen 3taa
ten. in denen die Prohiditionowellc
noch nicht Uebermacht gewonnen hat.
niederzulassen. Tiefer Bcschlus; wur-d- e

gefaßt, um sofort in Ausführung
gebracht werden zu können und der

Gefabr vorzubeugen, das; Musiker
aus anderen Staaten, in denen dem-näch-

über Prohibition abgestimmt
werden soll, ibnen zuvorkommen und
ihnen die Stellen' fortschnappcn. Es
wird erwartet, daß wenigstens 200
Musiker innerhalb der nächsten Mo-nat- e

die 3tadt verlassen werden, um
sich in New ?)ork. Pennsylvania und
anderen Staaten anzusiedeln. Ties
ist nur eine einzige Körperschaft und
ohne Zweifel werden dem von den
Musikern gesetzten Beispiele viele an-der- e

Körperschaftcil folgen, da ihnen,
sobald Michigan im Mai 1918 trof-

fen" gelegt wird, d:? Möglichkeit des
Geldverdiencns mehr oder weni-gc- r

ganz abgeschnitten sein wird.
Es gibt taufende von Leuten in

Tctroit. die gern ihr Glas Bier trin- -

- GZT' Die Tclephonnummer der
Abmdpost ist Main 2034.
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Für Tctroit und Umgegend:
Schncc cber fliegen heute, Montag
Schncc und kälter.

Deutscher Bund.

n der letzten Versammlung des
Teutschen Bundes berichtete Herr
Rohns. daß im Monat Oktober die
Kollektionen $l:j:56.15 betrugen.
Hiervon wurden $324.15 an den
Schatzmeister. Hrn. Carl E. Schmidt.
fiir Witwen und Waisen abgeliefert
und $S98.45 für die Slbirienhilfe
an den Kassierer. Herrn Theodor
Lsius.

Auf die nach Washington gesandte
Depesche hin. in welcher protestiert
wurde gegen die Zulassung kanadi
scher Soldaten zum Basar der AI
liierten, der hier abgehalten wird,
wurde ein jiommissarius zur Unter-suchun- g

der Sache hierher gesandt,
der eine Unterredung mit Präsident
Albrecht hatte und versprach, die An-gele- o

nheit weiter zu verfolgen.
Vjii .Üapitän önig von der

war als Äntwort auf
die ihm übermittelte Tcpcfchc ein
Schreiben eingetroffen, in welchem er
dem Bund seinen Tan! für die guten
Wünsche ausdrüctt und deutschen
ttruft sendet.

Herr Brctz meldete, das; deutsche

(befangene in England darum
hätten, ihnen wenn möglich doch

Tabak und Zigarren zil übersenden,
woran sie Mangel leiden. Eine so.

fort vorgenommene .Kollekte ergab
die Summe von $25 und das

wird als Wcihnachtsgabc über-san-

werden.
Tcn Mitgliedern des Bundes ging

eine Einladung zu. mit ihren Tamcn
dem Eröffnnngskonzert der Harmo-ni- e

am Montag beiznwohnen. sowie
eine Einladung zur Beteiligung am

bunten Abend" deö ung Teutschen
Bundes am 18. November.

Zehn neue Mitglieder wurden
und die ttollette betrug

$220.23.

Große Borbcrcitüngcn gc-lross-

Alumnen des St. Joseph College
feiern Silberjubilaum.

' Tie Vereinigung der Alumnen des

St. losepbs College feiert am 19..
20. ,lnd 21. November das silberne
Jubiläum ihres Bestehens und hat
für dasselbe umfassende Vorbereiten
gen getroffen, um die Feier zu einer
glanzvollen und denkwürdigen zu

Es wird ermattet, das;, 500
Alumnen aus alleu Teilen des Lan-de- s

sich zu der Feier cinsindcn wer
den.

Letztere wird mit einem Pontifikal-am- t

in der St. Ioiepbs Kirche am
Sonntag, den 10. November, um 10
Uhr morgens, eingeleitet liuö von

'Bischof Edward T. Wellen celcbriert
werden. Tie Festpredigt wird von

'Monsignor Francis C. jicllen. Prä-üdc-

der Catholic Ehurch Ertension
Societn. aus Chicago, gehalten wer-

den.. Ein großer Empsang wird
abends im Auditorium des College
abgehalten werden und sind als Eb- -

'rcngäste eingeladen: Erzbischof Mun-delci- n

voil Chicago, Gonvernenr
Woodbridge N. Ferris. Msgr. Chid.
wick. früher Kaplan der Ver. Staa-ten-Flott-

von New ?)ork. Fr.- - Wal-tc- r

Elliott, C. S. P.. von Washing
ton, Msgr. O'Brien von Kalamazoo,
'Bürgermeister Marx und ' Edwin
Tcnbn, Präsident des Tctroiter Han
delsrats.

Montag morgen um 7 Uhr findet
in der St. osephsKirche ein See-lcna-

für verstorbene Mitglieder
statt uud abends um sieben Uhr gro
Kn& W.itifitt tnt .i"it;' trttli'r

kcn und es stets im Hause neben, dicm Lande so stark benötigten Lebens- -

Tausende herrliche Exemplare der
Hcrbft'Modcblume.

Einiges über die Zucht der beliebten
Muins".

Kultur der Blume feit taufenden
Jahren in China betrieben.

Die beliebteste, eine der schönsten
und dankbarsten Herbstblumen ist das
ChrysantKemtim, das in letztcrcnah-re- n

hierzulande sich solche Populari-
tät errungen hat. das; es sozusagen
zur Modeblnme geworden ist nnd
deshalb anch wird die Anriindigung.
das; beute im Hortikulturgcbäude des
Belle JsleParks die jährliche

ihren Anfang
nimmt, genügen, um die Tetroiter
Blumenfreunde im allgemeinen und
die Verehrer de? ..Mums" im defon-dere- n

zum Besuch des Parks zil bewe-ge-

umsomebr. da der Hortikulturi't
des Parköepartements. Herr Robert
Flowerdan, versickert, das; die dies-

jährige Ausstellung zahlreicher, viel-fältig-

und Prächtiger iil ibrem
Farbenreichtum sein wird, als je vor-be- r.

Ohne Zweifel werden taufende
Blumenliebhaber heilte und während
der nächsten paar Tage nach dem
Park wallsabrten. ilni sich die Chry-
santhemen anzusehen, die in lausenden
Exemplaren, in zablreichen Varietä- -

ten mit weißen, gelben, orangesarbe-nen- ,

roteii, kupferfarbigen, sowie
zweifarbigen Blüten, bei denen mir
die Randblüten oder anch die Smei-benblüte- n

zuugen- - oder röbrenförmig
uiid mannigfach abweickend sind, ein- -

fache, gefüllte und auemonblütige
vorbanden sind.

Tie Botaniker gingen bei der
der Blumen von der gelben

Farbe aus, denn Chrisanthemum"
bedeutet Goldblume": die weic
Wncherblilme aber nenneil die Bota-ilike- r

Cbrvsanthemnm leucanthemum,
das heistt wörtlich ins Teutsche über-setz- t:

Weischlübende Goldbluine".
Terartige Farbenkoninsionen gchö-re- n

in der Botanik keineswegs zu dt
Seltenbeiteli: gibt es dock auck eine
..rote Weiszbirkc". n den Auslagen
der Blumenbandlniigen erblickt inaii
nicht selten Chrvsalitbcmen mit

die oft die Grösze eines
tinderkopfes erreichen und auch im

ttewächsbaus im Belle .sle Park
wird man sie zu sebeu bekommen.
Allgemein hält man diese tteberbln-me- n

für eine Abart des gewöhnlichen
Chrysantbemnins. das auf Blumen-beete- n

eine Blüte nach der anderen
hervortreibt. Tas ist aber ein Irr-tnm- :

es handelt sich um ein und die-sel-

Pflanze. . Tie Rieseiichrnsantbe-me- n

siiid dnrl, Hypertropbie (Ueber
näarung t zu ihrer eigenartigen Form
gelangt.

Cscder kaiin dies zu Hause durch
einen interessanten Versuch feststellen,
indem er zwei gleichartige junge
Cifrnsanthemnnivslanzen in zweiBln- -

mentöpie nebeneinander auf die a

stellt. Tie eine Pflanze be

handelt mait auf dieselbe Weise
wie alle übrigen Verandablii-men.- -

nnd sie entwickelt sick zu
einem Strauch, der viele Blü-

ten trägt. An der anderen Pflanze
läf;t man nur einen einzigen Stengel
aufkommen und belasst auch an die-se-

nur einige wenige Blätter. Zei
gen sich Blütenknosven, so werden
diese ans eine ehizige abgeschnitten,
die zarte Pflanze wird ferner über-

reichlich gedüngt, tliid man siebt
bald, das; die dicken, fleischigen

der einzigen Blüte eine
ungewöhnliche Länge erreichen: in
solge ihrer Länge und Schwere kön-ne- u

sich die Blumenblätter nicht auf-rec-

erhalten, und sie hängen gleich

langeii Locken von der Blüre herab,
die selbst einen ungewöhnlichen Um-fan- g

annimmt, da ihr alle Kraft
die sich bei der ersten Pflanze

anf viele Blätter verteilen mus;. Ta-z- n

tritt noch der Eiuflufz der starken
Tüngung. Tas, was jeder auf sei-n-

Veranda im kleinen vornehmen
kann, tut der Gärtner in seinem
Treibhanse im grofzen. Tas

ist also unter den
Cbrvsanthemen das, was die Stopf-gaii- s

unter den Gänsen ist.

Ten Japanern mus; derRilbm ver-

bleiben, die von den Chinesen erlern-t- e

Blumenzucht auf eine befondere
Höbe gebracht zu haben. Tas Chry- -

santhemmn kani gleichfalls aus Cbina
id zwar gegen Ende des
iuiiderts unserer Zeit- -

chdem es in China zuvor
als Garteilpflanze bekannt und ge
pflegt gewesen war. Genau genom-men- ,

gab es Cbrnsanthemen auch
schon vorher in Japan, aber ihnen
gegenüber waren diesmal die apa

Jäger rüsten für die

Pttrsch.

Tausende machen sich bereit zur
Hirschjagd.

Hascu, Enten und Rcbhühnerjagd
in vollem Gange.

Forftbehörde versucht, die Tovfjägc
rei zu beschränken.

Wie lusng ins im Grünen.
Wenn's belle Jagdhorn schallt.
Wenn Hirsch und Rcöe springen.
Wenns blitzt und damvst und knallt.

Nachdem Wildenten . Ncbnuan-- I

und Hafenjagd schon vor mehreren
Wocken begonnen baben. bat am ver- -

gangenen Freilag nun auck die Sai- -

son der Sirschjagd inrcn Anfang ge- -

nommen. und da dieselbe am P,0. Xo
rrnfi.r Hwn iiiphnr piihpi. tnprbnt in
nächste Tagen jedenialls lmnderte.

ja tansende .äger nach dem Nordeil
des Staates wandern, um auf die
Pürfck zu gehen. Bis jetzt ist kein
Bericht von dort gekommen, wie es
dieses Jahr mit dem Wildstand aus-

siebt, aber Misere egislatlir hat der
allmälichen Berminderung desselben j

wohlweislich Rechnung getragen, in- -

deni sie anordnete, das; jevt ein Jäger j

nickt mcbr als einen Hirsck in der
aistm erleaeil darf, wie überhaupt

verzückt worden ist. durch Gesetze klar
zu mackeil, das; die Jagd als Sport
und nicht als Gewerbe zu betrach- -

4 ist
;

deshalb auch tü vorgeschrieben, i

da ledmag. o6erto oder
Grentrilb lagen wtil , eine 2i.5en8 be- -

IlBUl iniir, oii ii" vmauaji ihuuiu, uu ,

er die Jagd in dem Couutk? betreiben
will, in welchem er ansässig ist oder
in cinein anderen Eolintv. Ferner
in z. B. die Vsslgö aui :ievuuhner 00 er ,

Wasservöge! von Automobilen oder j

Motorbooten aus stritt verboten
und bei der Hirsckjagd darf weder
künstliches Licht oder ein Hund ver-

wendet oder anf ein Tier geschossen
werden, da? sich im Wasser befindet.

Während die Hirschjagdsaison nur
vom 10. bis einschließlich den 30.
November dauert und der Jäger trnr

einen Hirsch erlegen darf, beginnt
die Saison für Hasen am 1. Oktober
und endet am i. März und die Zabl-ai,- f

die sich die Beute erstrecken dars,
ist unbeschränkt. Während es unge-setzlic- k

ist. :'0 Tage nach Scklus; der
Saison noch Hirschfleisch im Besitze

') haben, können Hasen, wenn gesetz-- !

lich erjagt, verkamt werden, doch

dürfen Frettchen zur Jagd nicht ver
wendet werden, ausgenommen von
Farmern nnd Tbstzücktern auf ihrem

eigenen Besitztum.
Tie Rebbühner-Jag- d endet eben-fall- s

am flO. November: es ist

sechs an einem Tage zu erlegen
tiiid 25 während der Saison und 15
zu einer Zeit im Besitze zn baben.
aber es ist ungesetzlich, solche nach 30
Tagen nach Scklust der Saisotl noch

311 besitzen. Tie Entenjagd dauert
vom l. September bis 15. Tezem-ber- :

nack dem Gesetz können 25 in
einem Tage, aber nicht mebr als 50
in einer Wocke erlegt werden und
wer Enten nach 30 Tagen nach
Schluß der Saison noch im Besitze

hat. ist straffällig.
Tie Lizensgebühren sind folgende:

Bewohner des Staates: für Klein-wil- d

1. für Hirsche $1.50, sür Wild-Vög-

$1; für Jäger au? anderen
Staaten irnd Nicktbürqern: für
Kleinwild ?10. für Hirsche $25, für.
Wildvögel $10. Bewohner des
Staates haben keine Lizenzgebühr zu
bezahlen für Jagen eins ihrem eige-

nen, umzäunten Besitztum, auf wel-

chem sie ansässig sind.
Ter staatlichen Forstbehörde ist

daran gelegen, der Tovi-jäger-

ein Ziel 311 seven und einer
zu starken Verminderung des Wild- -

bestandes vorzubeugen. Auck warnt
sie besonders vor den vonLagerfeueril
in Feld illid Wald drobendcn Gefah- -

ren. urch aanlos verlafwue, niflit
vollständig gelöschte Feuer sind oft ;

schon weite Strecken Waldes samt
dein Wildstand vernichtet und mensch-lich- e

Ansiedelungen gefährdet wor-

den.

Wiirdc Z2,,0
kosten.

5iorporationsanwalt Tingcman Hat

festgestellt, das; die Entschädigung,
welche die Stadt zu bezahlen haben
wird im Falle der Nivcantrcnnung
entlang der Tcquindrestraste. rilud
$2,000.000 betragen wird. Tie
Grand Trunk Bahn schätzt ihre n

der Konstruttionsarbeiten auf
etwa $5.000.000.

Tingcman hat die Bahngcscll-sckaf- t

benachrichtigt, dast er bcrcit fci,
seinen Bericht der staatliche

zu unterbreiten, wel-ch- e

erklärt hat, das; sie ihre Entsckci-dun- g

betr. der Niveautrennung nicht
habe abgeben können, weil sie diesen
Berickt nickt besäst.

ten. antwortete er schläfrig: Ich
denke einen langen Schlaf zu tun.
denn dieser letzten Tage Qual war
grost und dann, dann will ich

essen ? Ja, ein jeder stand hat seine
Last!

Aus einem Feldpostbrief.

Entschuldige nur die vielen Fehler
in dem Brief, aber meine Feder ist
ganz verrostet."

nächsten Zukunft entgegensehen. Und
die Lebensmittelpreifc werden noch
weiter in die Höhe gehen, und so hoch
in die Höhe gehen, das; dieser Winter
als der schlimmste in die (beschichte
der Stadt Tetroit bekannt sein wird.
Schon jetzt beschäftigen sich die Biir
gcr nicht mehr mit der Frage: Was
ist die Ursache dieser Teuerung? Sie
quälcu sich vielmehr mit der Frage
ab:Wic kann ich bei dieser Teuerung
auskommen, wie kann ich meine Fa-mili- c

anständig emähren, ohne dan
meine Ausgaben gröstcr werden als
die Einnahmen? Bon Sparen kann
keine Rede mehr sein.

Bevölkerung des ganzen Landes steht
vor einer Panik.

Tie Bevölkerung steht jetzt vor
einer Panik, die nicht minder grost
ist; die ebensinittclpreise haben eine
so starke Tendenz nach aufwärts,

das; fast jede Familie in
allen Städten des Landes sich auf das
Notwendigste beschränken musz, mn
nur ihr Leben fristen zu können.
Wenn Präsident Wilson für das Per-bo- t

der Ausfuhr von Nahrungsmit-tel- n

nnd anderen Waren, die im
Lande so teuer geworden sind,

werden kann, so würden die
Preise sofort fallen. AIS die Zugan-gestellte- n

ihre Forderung stellten,
fanden sie in Präsident Wilson eine
Stütze, und jetzt, wo die ganze Bevöl-

kerung in Not gerät, welche er durch
das Adamsott - Gesetz dem Volke fern
halten wollte, scheint Präsident Wil-so- n

die Mittel nicht zu kennen, um
der Not zu steuern.

Tie Tcmotratcn sprechen von einer
Prosvcrität des Landes. Sie leu-
gne, das; die demokratische Regierung
jeweils den Schatten einer Panik in
sich birgt, sie deuten darPnfhin. das;
die Ernte schleckt ausgefallen ist.
Tie Ernte ist scklecht ausgefallen,
aber die Quantität nimmt niemals
zn. wenn ein großer Teil der Ernte
ausgeführt wird. Wenn eine Rc
gicrnng zulässt, daiz Spekulanten die

Mittel und andere Waren ausführen,
so trägt sie Schuld an der Teuerung
im eigenen Land und hat nickt das
Recht,, in das Land Prosperität"
binauszuposanncn. '

Tie Kartoffeln und Gemüse kanm
noch erschwinglich.

Konunissionsbändler erklärten, das;
die Tetroiter noch $2.75 für den

i Büschel Kartoffeln im Laufe des
Winters' zu bezahlen baben
werden. In ionunissionshäu-fer- n

wurde kürzlich $1.00
für das Büschel Kartoffeln bezahlt:
davon erhielt der Farmer $1.25 wer
Büschel. Am Tonnerstag wurden in
Tctroit für ein Bnschel Kartoffeln
$2 bezahlt, während das Pcck 00
Cents kostete.

Ta die jkartoffeln so teuer sind
und die Kaufleute dies einsehen,

sie. dafz die Konsumenten an-sta- tt

der teueren 5kartoffe!n Rüben
essen sollen, denn die Rüben find
billig. Auch Spinat ist billig, Gute
Rüben kosten S5 Cents per Büschel:
jedoch ist die Gefahr vorhanden, das;
auch der Preis für Rüben in die Höhe
geht, fobald die Nachfrage sehr gros;
sein wird.

Eier kosteten am Tonnerstag 45
bis 00 Cents das Tutzend; Bohnen
kosten 15 Cents. Krantt'öpse 0 Cents
per Pfund, Zncker 0 Cents und
Schmalz 22 Cents das Pfund.

Milchbändlcr von Tetroit haben
! ihren knnden formell mitgeteilt, das;
der Preis für ein Onart 10 und für
ein Pint 5 Cents fein wird. Milch
von Muhen, welche dem Tnberkulin-Tef- i

linterlnorfen worden find, kostet
12 bez. 0 Cents. Tie hohen Futter-preis- e

sind als Ursache der Preisstei-geruu- g

angegeben worden. Und eine
weitere Preissteigerung steht zu

Roggenmehl kostete am Tonner
nag $8.10 das Fasz. niemals zlivor
hat das Roggenmehl einen derartigen
Preis erzielt. Einige Mühlen, welche

Roggeninekl liefern, müssen, wie
gegeben wurde, am 1. Novem-de- r

ihren Betrieb einstellen, weil die
Mühlenbesitzer keinen Roggen mebr
erbalten können. Weizenmehl hat
den noch nie gekannten Preis von
iin i .si.ut- - ,.,.s v,;r , I

! " iTr r v'ülL vll.lu"(1,1 M.UIU1 nun ui uic .vuijc rc- -

I angen. mogeii mer nur einige
ibcrvorgehoven werden: Hartkohle,
i 01,er 9. oic

ilUUlL L?UUUU1UI VU. HUl'i Ml'

einige ouars per :tück in die Höhe
, gcgangeit.

.as ul wahre dcmokratifche ros-- z

verität! für welche wir uns. für unj
icren .4.e,i wenigftcns. fevon oeoan - ,

i rca.
i

Tw von der Bundesregierung cin -

geleiteten Untersuchungen über die

Jüngling stürzte auf Bürgerstcig zu
stimmen: tödlich verletzt.

Kukiptour endigte gestern abend mit

Ermordung Kudr.k loras.

...
.

m .Ywcrcr crkchrsuufall er.
'ld flnicra abenb kurz nack

'"n Ihr au Oort trane und Trum- -

wn. 0i' iinim'i.i
fiziertc Ma:iiier von einer Eor der

jort Strafe Linie niedergcabren
wurden. Einer der Männer wurde
zerniallnt nnd fait augenblicklich ge
tötet, während der andere mit einem
Schädeldnick in bewusulosem
stazide im St. Marien Hosvital sich

befindet.
Tie beiden Männer schrillen in

südlicher Richtung die Tnunhull
uuu uu-rn-- .i.i cn

traiiCKhaintaelcne;! an. um ci::c
nördlich fahrenöc Ear massieren ,y.i
lassen ui'd schritten dai:n weiter, die
ili östlicher Richtnng ankoinmende
Ear derselben StrastcnbaHnlinie
1.;, .,,;;i,..,s 0:.,., s;,.r, s.,,.ilHUll UlU'UUlUlt. VUll 1MUU wutuvu

ttttgijlicken mit voller Wuck?
stctroffcn ljnö wätircilb der eine ?cü
cu ,cnbIirf fi( act5tct Wlltbv crhic!l
hrr h ll. s..n1,
oen er an' oas iranenpuauer ge-

schleudert wurde, wo er heüninuicp-to- s

liegen blieb.
Ter Leichnam des getötete Man

nes wurde nach der Conntymorgu?
überführt, während der Verletzte mit-tels- t

Polizeiambu'anz nack dem S:.
Marienhospital gebracht wurde, wo
sein Zustand für sehr kritisch gebalten
wird.'

Ein anderer nock nickt identifizier-te- r

Mann kam an Helen und Forest
Avenue auf dem Bürgersteig zu Fall
uiid schlug so schwer mit dem Schädel
auf das Steinpflaster auf, das; er
besinnungslos ließe blieb. Im städ-

tischen Hospital wurde festgestellt,
das; er einen Sckädelbitich erlitten
hatte. Es bandelt stck um einen

jungen Mann, der fckeinbar bezeckt
gewesen war.

Frau Mildred Frisdale. 25 Jabre
alt und int Liörarn Park Hotel wohn-vas- t,

wurde gestern nackmittag an
Woodwaro und Monroe Avenue von
dem Motorrad des Andrew Eeveteek.
No. 1523 J'unction Avenue getroffen
und zog sieh einen Bruch der rechten
Fnsjtnöckel zu. Tie Frau wurde nach
dem städtischen Hospital überführt '

und Eeveteek in Haft genommen, um
sich wegen Fahrlässigkeit zu vcrant- -
Worten.

Anch ein Mordverbrechcn wurde .

gesterii abend spät verübt und der '

etwa 10 Javre alte Eudrick Flora,
aus Windfor, wurde das Opfer des
selben. Flora hatte fich abends in
Gesellschaft zweier Männer in der ,

liiiteren Stadt befunden und mehrere
Wirtfchaften bestickt.

Sturz nack zehn Uhr abends wurde
er all einer dunklen Stelle an
Wigbt und Franklin Straste leblos
aufgesuilden. Er scheint während '

eines Streites erstochen oder crschoi- -

sen worden zu sein, doch hat Eoroner
Bürgest nock nickt feststellen könne:'.,
ob die Wunde in der rechten Schläfe

i

des Toten von einem Schusse oder
einem Messerstich herrührt. Ei.ie.
genaue polizeiliche Uiitersiicknng xh

eingeleitet und der Tote wurde nach
der Eountmnorgiie überführt:

wurdei: zur Stunde noen
keine vorgenommen.

Welcher Unter s cH i e d ist

r; : ,,s ' m,;r,v
. .III11U llliU lUlllil .VI i)ll. ljUl

einen aiu. oe Doppelflinte ZW2t.
das Neh vier Läufe.

TodeS'Auzeigc.
Allen Verwandten, Freunden lind

Bekannten die schmerzliche Nachricht,
dast unser geliebter Vater

Christian Shclbc
im Alter von 0 Jahren sanft eut
schlafen ist.

Tas Lcichetlbegängnis findet statt
vom Trauerhanse, No. 312 Maybury
Grand Avenue aus am Montag Nach
mittag um 2 Uhr.

Um fttCe Xeilnabmc tw.tn
?rn, Sftcitf 1

Willi Zdclbe ( Jltntec
Frkd 2 Heide j

Detroit, 11. November 101;.
1

. lf und 6ol)n. ff, fitt. tttflen:.
No. 290 mdolrizl. Tel. 63 7.

Dr. M. KÜNSTLER
176 AdamS llve., nghe Äntod Ttr,

Deutscher Arzt
Spezialift in nerioosen und chror.i, :

seben Leiden. Früher Arzt de? staaj.'
üchen HosPitIS im Staate New As?!.

Telephn Cadillac 1956.

CfficeffarnöBi: 9 kngS. bis 1 mit
tagS und 6 bis 9 abends. SomitazZ
und FetertazS geschlossen

'Muskeln nickt mehr die Spannkraft
besage wie Nicker, zur 'ZeU. als er
noch im Ofengeschäft tätig war und
einen ..Bafebnrner" mit einer Hand
ailfbebeii konnte. Tcr junge Manit
von noch nicht ()4 fahren entdeckte

plötzlich, das; korverliche Arbeiten.
Arbeiten, wenn er überhaupt einmal
solche unternahm, die er srüher' spie-len- d

verrichtete, ihr sehr bald
dast er weit schneller auster

Atem kam als früher, die Muskel-krai- t

fchnell erschlafft zu sein schien.
Und im Augenblick der Entdecknng
sagte er sich mich sogleich, dast das
annersch werden müsse lind es nur
annersch werden könne, wenn er sich

wieder etwas mebr in der Perrich-tun- g

körperlicher Arbeiten übe. Aber
wie?, das war die Zrage, die er sich

stellte. Billn" löste dieselbe fViiicll

auf die einfachste Weise. Öincs
Abends, als er nach seiner Wohnung
im Belle Jsle Park Heimkehrte, trug
er eine Säge unter dem Arm. am
nächsten Tage liest er sich einen Säge-boc- k

Herstellen. Er wollte Holz sägen
und auf diefe Weife deil Muskeln
wieder die frühere Spannkraft

Tas Problem war
gelöst? Seitdein ging Billy" Tust
jede Abend in den Schuppen, in
welchem der Sägebock stand, an dem
die Säge hing, und sägte Holz ?
Beileibe nicht, so weit ist Billy Tnst
noch nicht gekommen. Vorerst freut
er sich jedesmal, wenn er Säge und
Sägebock erblickt, denn er erkennt an
ihnen feine gute Absichten. Und Sie
würden sich wundern darüber, wie
seine Muskelkräfte zugenommen ba-de-

feit er anf diefe Art das Pro-dle-

gelöst hat.

Ein jfber Starb hat seinen Stieben,
Gin lebet Ttanb auch seine Saft.

(5s war Christian Mirchtegott Gel-ler- t,

der's vor fast zwei Jahrhuuder-te- n

geschrieben hat und die Welt
scheint sich seitdem in dieser Richtung
nicht viel geändert zu haben. Aller-ding- s

fehlt es ja nicht an Leilten, die
da glailben, das; ihr Stand allein
keinen Frieden und nur ast habe,
während sie andere Stände beneiden
im Glauben, dast es in diesen keine
Last gebe, sondern mir ewige Frie
den. Wollen wir hier nur ein ein-zig-

Beispiel anführen. Ter Spa
ziergänger kennt bilnderte Männer,
welche mit beiden Händen nach einem
Job" als Wahlbeamter greifen

würden im Glauben, das; es in die-se-

Stande keine Last gebe. Und
doch!

Tie Freunde des Herrn George
Giesecke, die ihn in letzten Tagen
saben, mögen sich gewundert haben
über sein verändertes Aussehen.
Tie sonst immer so frisch und keck in
die Welt blickenden Augen hatten den
Ausdruck der Keckheit verloren, ja es
schien manchmal, als ob es ihin
Schwierigkeiten bereitete, sie offen zu
halten. Tas ganze Gesicht trug den
Ailsdruck der Ermattung, der

nnd zuweilen mur-melt- e

George und es waren immer
Wahlen, Zahlen, rnchts als Zahlen.
Was war nur mit George Giesecke

passiert? Sehr einfach! Er hatte
kurze Zeit einem Stand angehört, in
welchem es nach Ansicht vieler Leute
seine Last gibt. Aber man lasse sichs
nur von George selbst erzählen. Am

Tienstag morgen um halb acht Uhr
hatte er sein Amt als Wahlbeanlter
angetreten und bis Mittwoch nach

, Zwanzig geschlagene Stunden lang
Hatte er nichts getan als gezahlt, gc- -

zählt nnd wieder gezählt, und als
schließlich die Stunde der Erlostnig
kam war George .,micü . viis er
feine Wohnung erreichte, frug thil die
bessere Ehehälfte, wie die Wahl ge

gangcit sei. aber mit geschlossenen

Augenlidern und kaum imstande, sich

noch langer auf dcn Beinen zu hak- -

aber trocken" stimmten, weil sie mit
dem Betrieb der Wirtschaften und
Brauereien, (wie dieser in Tetroit
letzthin geleitet wurde), durchaus
nicht einverstanden waren und zehn
gegen eins ist zu wetten, dast tan sen-

de dieser Leute es jetzt bitter bereuen
..trocken" gestimmt zu baben. Tie
Folge wird sein, das; eine Unzabl
gelernter Feinmechaniker und andere
für die Tetroiter Industrie so

Arbeiter Michigan sobald
als möglich den Nückcn kehren und
sich in anderen Teilen des Landes

werde. Tie Großindustriel-
len Tetroits, die so stramm sür Pro-bibitio- n

eintraten, werden .zn ihrem
eigenen Schaden erfahren, welchen
gcwaltigcil Fehler sie machten, als
sie für Probibition Propaganda
machten, anstatt darauf zu dringen,
dafz das Wirtsgcschäft dnrch straffe

Enforzierttng der Ausschankgesctze

reguliert werde.

AuchGruncigentnmsspckulanten wer

den schwer leiden.

Am schlimmsten werden den Wan-dc- l
im Gcsckzästsleben die Grundei-gcntnmhändl-

und die zahllosen
Käufer von Subdivision - Grundftü-ckc- n

verspüren, denn es steht aufzer

Frage, das; diesem Geschäfte auf
Jahre hinaus ein Hebel aufgelegt
wurde. Ter Grimdeigentnmsmärkt
wird in allernächsterZukunft mit

überflutet fein und die
natürliche Folge ist. das; der jetzt be -

stehende Grundeigentumswcrt. (der
in vielen Fällen allerdings nur ein

aufgebauschter und kein reeller ist),
satten wird. Auch werden die Steuern
zu schwindclhaster Höhe anwachsen,
demi der Ausfall der Ausfchankli-zensgelde- r

wird sich in Stadt-- , Coun-ty- -

und Staats- - und Bnndessäckel
ganz gewaltig fühlbar machen uild
mttf; durch andere Steuern ausge-
glichen werden. Aber das allgewal-tig- e

Volk hat entschieden nnd komme,
was da kommen mag. die'zn erwar-
tenden miserablen Zustände wird das
Volk zil ertragen haben nnd es wird
sich bei dem Mi'.ckereleinent allein zu
bedankeil haben. Wer niit dem Fencr
spielt, der soll sich in Acht nehmen.
das; er nicht verbrannt werde.

Aber dies sind alles Zukunft saf.

tritt des Staates Michigan unter das
rrthihiti.iirtrfi mor,M .m.

wärtigen Znstände tm grofzen Gan- -

zen wohl bleiben, wenn auch hier und
irhrtit tpfcf her MsTiprhfirfip (fttitsiil

des Prohibitionsbcschlusses vom

gangenen Tienstag sich fühlbar ma- -

Am wird
.." . . .

' " UiHi""ii
brennrndstc.

Was die Bürger der Stadt und
des Staates gegenwärtig nock mehr
beschäftigt, als die Torgcn ob der

znkunttigen Verhaltmffe unter dem
Prohibitlousioch ilt die Lebensnnt- -

tclsrage und der zctzt im ganzen

und 7apan, n:
Ein-"w- " """Stierten Jährtr, rthmh mit nrfi iihrlfärcn. denn vor deni wirklichen

rcd)imnsl, n0

ver-om- f;50- - ,?ju; 5 im
lkm baven.ahrc oO jetomt
kouen letzt $4.50 bis auch die

i Anzngc und Tamcnkostümc find um

ner das nüchterne Volk, das in ihnen mittag tlm fünf Uhr hatte er die
keine Schönheit sah, sondern sie mir' Last imailsgesetzt ertragen müssen,
zu medizinische Zweckeil und teilwei obiie einen Bissen zil essen, ohne et-s- e

als Nahrungsmittel gebrauchten. ; was anderes als Wasser zu trinken.

findet die Feier ihren Abschluf; mit
einem groszen Ball im Hotel Statler

-- und wird Sbooks Orchester die Musik
"Niesern.

Zoar Frallcllvcrcin.

Tcr Zoar Frauenvcrcin ladet dic'
Mitglieder dcs Vereins und $)ic i

Gönner' und Freunde desselben zu
einem Kaffekränzchcii ein. daS am
Freitag nachmittag, den 1.. Novem- -

rer. ln der -- t. Jobannes-cknlyalle- ,

Ecke Rufiell- - und EHeitnutirrafze. ab

gebalten werden wird. Tcr Erlös j

fallt, wie immer, dem n

Heim für Waiscn und alte
Leute zu. .

Von den Chinesen lernten sie erst, die
Pflanze zum Schmuck heranzuziehen,
Die Japaner vervollkommneten die
tioimifcken Arten, holten uck zahl- -

reiche nene aus .mna herüber uud
überrafen in der Ehryfanthemenkul- -

tnr bald ihre Meister. Heute kommt
Europa und Amerika in der Ehrysan-themcnzuc-

nach Fülle der Arten und
Kulturen Jpan faft gleich.

Lande berrfchcnoe .Wucher mit. Lc- - Urfacken der hohen 5ionen der
aller Art. .. j bensmiitel wcrdcn sicherlich wieder

Tetroit steht vor einem sehr harten lim Sande verlaufen.


